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Der Komponist Wolfgang Rihm an einem Flügel in seiner Wohnung. Fotos: Uli Deck/dpa, Astrid Ackermann/BR (2)

Magdalena Hoffmann. Jörg Widmann in der musica viva.

Der großeDer große
NetzwerkerNetzwerker

V or 50 Jahren zeigte der
mit dem hessischen
Ortsnamen Darmstadt

verbundene Stil der NeuenMu-
sik erste Anzeichen der Ermü-
dung. Die Werke wirkten her-
metisch, abstrakt und kalt. Eine
neue, jüngere Generation von
Komponisten legte den Re-
chenschieber zur Seite und
verzichtete darauf, Notenwerte
an Zahlen- oder Proportions-
reihen auszurichten. Emotion
und subjektiver Ausdruck wa-
ren wieder gefragt, auch der
Rückgriff auf spätromantische
Gesten war nicht länger ver-
pönt.
Schon damals zeichnete sich

ab, dass Wolfgang Rihm die
zentrale Figur dieser Generati-
onwerden könnte. Am Sonntag
feierte er seinen 70. Geburts-
tag, in der Woche davor ehrte
die musica viva des Bayeri-
schen Rundfunks den Kompo-
nisten mit einer kleinen, sehr
gut besuchten Konzertreihe im
Herkulessaal der Residenz, bei
der sich Rihms Rang ebenso be-
stätigte wie die möglichen Ein-
wände, die sich gegen seine
Werke vorbringen lassen.
Rihm ist das Komponieren

immer sehr leicht gefallen,
manchmal auch zu leicht. Es ist
kaum möglich, seine 500 Wer-
ke zu überblicken. In den Spiel-
plänen hält sich die frühe Kam-
meroper „Jakob Lenz“. Sie ist
fast ein Repertoirestück gewor-
den. Wenn die 1992 in Ham-
burg uraufgeführte „Eroberung
von Mexico“ nach Antonin Ar-
taud nicht so aufwendig wäre,
würde sie wohl häufiger ge-
spielt. Eigentlich müsste dieses

Werk, in dem Montezuma von
einer Frau gesungen und end-
los die Worte „männlich, weib-
lich, neutral“ skandiert wer-
den, in Zeiten fluider Ge-
schlechterrollen und Kolonia-
lismusdebatten an Aktualität
kaum verloren haben.
Bühnenwerke sind aller-

dings nicht die Sphäre der mu-
sica viva, und eines der wich-
tigsten Werke Rihms, das mo-

numentale „Tutuguri“-Ballett
wurde vor einigen Jahren kon-
zertant von Kent Nagano auf-
geführt. Für den umfangrei-
chen Werk-Komplex, der sich
über Texte von Artaud mit dem
Grenzbereich von (Größen-)
Wahn und Verstörtheit ausei-
nandersetzt, standen im Kon-
zert des BR-Symphonieorches-
ters unter Ingo Metzmacher
Lieder nach Texten von Adolf

Wölfli aus dem Jahr 1981. Rihm
übersteigert die wahnhaft bru-
tale Naivität der Dichtungen
mit Gesten aus den Wunder-
horn-Liedern von Gustav Mah-
ler. In Georg Nigl, dem Extreme
mühelos aus der Kehle kom-
men, fanden diese Miniaturen
den idealen Interpreten.
Auch der ruppige, von den

Solisten Lawrence Power und
Nicolas Altstaedt bewältigte
„Erste Doppelgesang“ für Brat-
sche, Cello und Orchester ge-
hört in diese Phase. Das ist eine
sehr heftige, geradezu körperli-
che Musik, die für den frühen
Rihm charakteristisch ist. Aber
daneben gibt es immer eine
ganz leichte, etwas akademisch
altmeisterlich wirkende Dis-
tanz, die im Alterswerk stark
hervortritt.
In mittleren Jahrenwar Rihm

ein stilistisches Chamäleon:
Die „Die Stücke des Sängers“
für Harfe und Ensemble klin-
gen allein wegen des Solo-In-
struments erwartbar franzö-
sisch und kristallin – als sei es
ein Nebenwerk von Pierre Bou-
lez. Bezeichnenderweise wur-
de dieses Stück auch für das
von ihm gegründete Ensemble
Intercontemporain kompo-
niert. Und diese Erwartbarkeit
verstimmt, trotz allerMühe der
Solistin Magdalena Hoffmann
um dieses Werk. Das bläserlas-
tige Orchesterstück „In-Schrift“
wandelt auf den Spuren von

Olivier Messiaen und Igor Stra-
winsky, ohne deren schlichte
Monumentalität zu erreichen.

Im Spätwerk dominiert die
Handgelenksarbeit. In der vom
Chor des Bayerischen Rund-
funks in Auftrag gegebenen
„Missa brevis“ schlägt die
Kunstlosigkeit in Leere um.
Rihm soll die „Terzinen an den
Tod“ für Georg Nigl komponiert
haben, der sie auch in Mün-
chen interpretierte. Die Kom-
position treibt den Bariton
ständig in eine grausam quäle-
rische Tenorlage hinauf, die
dieser Künstler zwar mühelos
bewältigt, ohne dass das wirk-
lich zu seiner Stimme passen
würde.
Im besten Sinn traditionelle

Kammermusik ist das von Mu-
sikern aus dem BR-Sympho-
nieorchester mit Jörg Wid-

mann aufgeführte Klarinetten-
quintett. Aus dem Finale, das
nicht endenwollend zu einem
Schluss ansetzt, ohne ihn zu
finden, spricht Rihms größte
Schwäche: sein redseliger Un-
wille zur Verdichtung.
Der Jubilar hat dies durch

eine nicht zu unterschätzende
Qualität aufgewogen, für die
hier die Person des Solisten
stehen mag. Widmann ist – na-
türlich – Rihm-Schüler. Und
derMeister sitzt im einflussrei-
chen Kuratorium des Ernst von
Siemens Musikpreises. Der Ju-
bilar ist ein großer Netzwerker,
und auf diesemGebiet womög-
lich noch besser wie als Kom-
ponist. Robert Braunmüller

Das Orchesterkonzert dermusica
viva als Video-Stream auf BR
Klassik

Die musica viva feiert
den 70. Geburtstag
des Komponisten
Wolfgang Rihm
im Herkulessaal
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Stones wieder auf Tour?
HAMBURG Gitarren-Legende
Keith Richards (78) hat Hoff-
nungen auf eine Europa-Tour-
nee der Rolling Stones ge-
weckt. Auf die Frage „Kom-
menSiewiedernachEuropa?“
antwortete er in einem Inter-
view des „Spiegel“: „Ich darf
es nicht bestätigen, glaube ich.
Aber das ist im Gespräch.“ Die
britische Rockband hatte mit
einem am Freitag auf Instag-
ram veröffentlichten Kurzvideo Spekulationen um eine Eu-
ropa-Tournee genährt. Das Filmchen zeigt Europa aus dem
Weltall betrachtet; an mehreren Orten taucht in der Anima-
tion das Zungen-Logo der Rolling Stones auf. Es wäre die ers-
te Europa-Tour seit dem Tod von Schlagzeuger CharlieWatts
- er starb am 24. August 2021 im Alter von 80 Jahren. „Wir
sind immer noch nicht darüber hinweg“, sagte Richards dem
„Spiegel“. „Aber wie Charlie selbst einmal gesagt hat: The
showmust go on.“ Zuletzt hatte die 2017 in Hamburg begon-
nene und wegen Corona unterbrochene „No Filter Tour“ die
Stones durch die USA geführt. Watts wurde dabei durch den
Drummer Steve Jordan ersetzt.

Keith Richards. Foto: Hoppe/dpa

AKADEMIE DER SCHÖNEN KÜNSTE

Streichquartette von Wolfgang Rihm
hinweg organisch gewach-
sen, nicht anmerkt. Für die
auffahrenden, überredenden
Gesten des vernehmlich an
Arnold Schönberg orientier-
ten Quartetts Nr. 1 amalga-
mieren sich die vier zu einem
einzigen Streicherkörper, der
sich in nie nachlassender Ve-
hemenz so richtig austoben
will. Gleichzeitig stacheln sie
sich gegenseitig auf und ent-
decken in ihrem jugendli-
chen Ehrgeiz sogar Zusam-
menhänge, die sich auch im
reifen Quartett Nr. 9 schwer
von selbst mitteilen – und
von Wolfgang Rihm, der un-
ablässig darauf besteht, nicht
zu wissen, was er tut, wenn
er schafft, vielleicht gar nicht
intendiert waren.

Michael Bastian Weiß

Das schon schwer preisde-
korierte Ensemble wurde
2019 in Berlin gegründet,
wasman dem geschlossenen
Zusammenklang, der wirkt
wie über viele lange Jahre

Was könnte für einen Kom-
ponisten ein schöneres Ge-
burtstagsgeschenk sein, zu
erleben, wie vertraut junge
Musikerinnen und Musiker
mit seinem Oeuvre sind.
Zwei seiner Streichquartette
werden zu Wolfgang Rihms
Siebzigstem in der Bayeri-
schenAkademieder Schönen
Künste gespielt. Das erste
entstand 1970 pünktlich
zum Erreichen der Volljäh-
rigkeit, die Nr. 9 (von min-
destens 13, so genau weiß
man es bei dem notorischen
Vielschreiber nicht) im Jahre
1993. Dem Augenschein
nach waren die je zwei Da-
men und Herren des Leonko-
ro Quartetts auch beim spä-
teren Termin noch gar nicht
auf der Welt.

Das Leonkoro-Quartett. F.: Lund
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Waldfriedhof, Alter Teil,
Sargbestattungen:
13.30 Se l ze r Gertrud,

Heimpflegerin, 77 Jahre
14.15 F i s cher Klaus Peter, Dozent

am Goethe Institut, 83 Jahre
Friedhof Pasing, Sargbestattung:
09.45 Dr . O f f e rmann Helmut,

Studiendirektor a. D., 81 Jahre
Westfriedhof,
Urnenbeisetzungen mit Feier:
09.00 Hause r Iris Martina, 62 Jahre
10.30 Sch lawa Manfred, 75 Jahre

Sch lawa Margarethe, 96 Jahre
Endres -Sch lawa Heidemarie,
76 Jahre

13.30 Ge i tne r Rosa, Hausfrau, 91 Jahre
Nordfriedhof, Sargbestattungen:
13.30 Ka l inowsky Maria,

Angestellte, 94 Jahre
14.15 K i t t s t e ine r Renate, 94 Jahre

Nordfriedhof,
Urnenbeisetzung mit Feier:
09.00 Höfner Karlheinz, 70 Jahre

Nordfriedhof,
Urnentrauerfeier ohne Beisetzung:
15.00 Pu f f e r Ingrid Maria,

Schneiderin, 79 Jahre

Ostfriedhof, Sargbestattung:
12.45 L ind lbauer Ingeborg,

Lehrerin, 81 Jahre
Ostfriedhof,
Urnenbeisetzungen mit Feier:
09.00 T ie t ze Karl-Walter, 73 Jahre
09.45 Fe iß t Maria,

Schneiderin, 90 Jahre
10.30 K i l i an Walter,

Versicherungskaufmann, 95 Jahre
Ostfriedhof, Krematorium,
Urnentrauerfeiern ohne Beisetzung:
09.45 Uzon Pal, 89 Jahre
10.30 Szwedz insk i Marek Stanislaw,

Elektromonteur, 67 Jahre
14.15 Ber l akov i t s Armin,

Verkäufer, 80 Jahre
Neuer Südfriedhof, Sargbestattung:
12.45 Ledere r Maria,

Hausfrau, 98 Jahre

Friedhof Perlach, Sargbestattung:
15.00 Demmer Georg Erwin,

Straßenbahnfahrer, 89 Jahre
Friedhof Sendling,
Urnenbeisetzungen mit Feier:
10.30 E i ckho f f Hannelore,

Hausfrau, 84 Jahre
11.15 Werner Stefan,

Verkäufer, 54 Jahre
Waldfriedhof Solln, Urnenbeisetzung:
13.30 Duf t s chmid Ursula,

Schneiderin, 88 Jahre

Bestattungen im
Landkreis München
Waldfriedhof Grünwald, Trauerfeier
mit anschl. Urnenbeisetzung:
14.30 Brandmeie r Franziska,

Hausfrau, 96 Jahre
Friedhof Heimstetten, Urnentrauer-
feier mit anschl. Beisetzung:
11.30 Wacker Georg,

Beamter, 72 Jahre
Friedhof Unterhaching,
Sargbestattung:
14.00 For s tne r Günter,

Kaufmann, 80 Jahre
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